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A7 gesperrt: Doppel-Unfall bei Henstedt-
Ulzburg sorgt für Stau

Auf der A7 bei Henstedt-Ulzburg kam es zu einem Doppel-
Unfall nach Aquaplaning. Trotz Schäden blieben die

Verletzungen leicht.

In der Nacht zum Sonntag, dem 25. August, ereignete sich auf
der A7 bei Henstedt-Ulzburg ein schwerer Verkehrsunfall, der
alle Beteiligten in alarmierte Aufregung versetzte. Ein
20-jähriger BMW-Fahrer verlor die Kontrolle über sein Fahrzeug,
was zu einem spektakulären Folgeunfall führte, in den ein
Mercedes mit fünf Insassen verwickelt war. Erstaunlicherweise
blieb es trotz der schweren Schäden an beiden Autos bei
leichten Verletzungen.

Laut den Ermittlungen der Polizei war der BMW in der Nähe von
1:20 Uhr ins Schleudern geraten, offenbar aufgrund von
Aquaplaning und unangepasster Geschwindigkeit auf der nassen
Fahrbahn. Der Wagen krachte gegen die Betonwand, die die
Fahrstreifen voneinander trennt. Während der BMW-Fahrer und
sein Beifahrer versuchten, sich hinter die Leitplanke zu bringen,
passierte das Unglück, als der Mercedes auf der linken Spur in
den beschädigten BMW prallte.

Folgen des Unfalls und
Rettungsmaßnahmen

Die nach dem ersten Unfall alarmierten Rettungskräfte waren
zunächst besorgt, dass möglicherweise Personen eingeklemmt
waren. Dies führte zur Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehr
Kaltenkirchen, die schnell am Unfallort eintraf. Glücklicherweise



konnten sich alle sieben Insassen der beiden Fahrzeuge
eigenständig befreien, sodass der Einsatz der Feuerwehr schnell
als nicht mehr erforderlich erachtet wurde.

Das Bild am Unfallort war chaotisch: Von beiden Fahrzeugen
blieb ein erhebliches Trümmerfeld zurück. Um die Unfallstelle zu
räumen, mussten mehrere Abschleppwagen in Stellung gebracht
werden, um die beteiligten Autos zu entfernen. Erst nach etwa
zwei Stunden war die Autobahn in Richtung Hamburg wieder
freigegeben, was viele Autofahrer erheblich aufhielt.

Reaktionen auf den Doppelunfall waren nicht lange auf sich
warten: Autofahrer, die während der Sperrung der Autobahn
mehrere Kilometer Stau in Kauf nehmen mussten, äußerten sich
besorgt über die Gefahren, die solche Witterungsbedingungen
mit sich bringen. Aquaplaning, eine Gefahr, die beim Fahren auf
nassen Oberflächen entsteht, stellt ein ernstzunehmendes Risiko
dar. Wenn Wasser auf der Fahrbahn steht, verliert das Fahrzeug
den Kontakt zur Straße, und der Fahrer hat wenig Kontrolle über
den Wagen.

An diesem Vorfall zeigt sich einmal mehr die Notwendigkeit, sich
an die gegebenen Bedingungen anzupassen und das Tempo zu
reduzieren. Umso dringlicher, da die Autobahn bei solchen
Wetterbedingungen viel befahren ist. Verkehrsaufklärung und
Sensibilisierung für die Gefahren von Aquaplaning und
unangepasstem Tempo sind essentielle Schritte, um ähnliche
Unfälle in der Zukunft zu vermeiden.

Wetterbedingungen und Unfallvermeidung

Im Kontext des Verkehrsflusses und der Sicherheit ist es
unerlässlich, dass Fahrer sich der potenziellen Risiken bewusst
sind, die gerade in den späten Abendstunden und bei Dunkelheit
verstärkt auftreten können. Die nassen Fahrbahnverhältnisse,
insbesondere in dieser Jahreszeit, erfordern erhöhte
Aufmerksamkeit und eine defensive Fahrweise. Behörden und
Verkehrssicherheitsorganisationen appellieren regelmäßig an



die Fahrzeugführer, ihre Geschwindigkeit zu verringern und
Wachsamkeit im Straßenverkehr zu zeigen, um das Unfallrisiko
bedeutend zu minimieren.

Die A7 wird häufig als eine der Hauptverkehrsadern in
Deutschland betrachtet, trotzdem sollte jeder Fahrer die
spezifischen Bedingungen und damit verbundenen Gefahren im
Hinterkopf behalten. Bei Regen oder anderen widrigen
Wetterbedingungen sollte niemand die Kontrolle über sein
Fahrzeug unterschätzen. An diesem Nachtbeispiel wird deutlich,
wie schnell eine Situation eskalieren kann, wenn die Umgebung
nicht richtig wahrgenommen wird.

Die Prävention von Verkehrsunfällen, insbesondere bei
ungünstigen Bedingungen, bleibt ein zentrales Anliegen, um die
Sicherheit auf unseren Straßen zu gewährleisten. Der Vorfall bei
Henstedt-Ulzburg könnte eine wertvolle Lektion für alle
Verkehrsteilnehmer sein, die auf den Straßen unterwegs sind.

Die Gefahren von Aquaplaning

Aquaplaning ist ein häufiges Phänomen, das in regenreichen
Regionen und bei nassen Straßenverhältnissen ernsthafte
Gefahren für Autofahrer darstellen kann. Es tritt auf, wenn eine
Wasserschicht zwischen den Reifen eines Fahrzeugs und der
Straße entsteht, wodurch die Reifen den Kontakt zur Fahrbahn
verlieren. Laut einer Studie des ADAC können die Risiken von
Aquaplaning durch richtige Fahrtechniken, wie das
vorausschauende Reduzieren der Geschwindigkeit und das
Vermeiden von abrupten Lenkbewegungen, deutlich verringert
werden. Insbesondere bei Geschwindigkeitsüberschreitungen,
wie im Fall des BMW-Fahrers, wird das Risiko erheblich erhöht.

Die Gefahren von Aquaplaning sind nicht zu unterschätzen. In
solchen Momenten kann ein Fahrzeug unkontrollierbar werden,
was zu schweren Unfällen führen kann. Im Jahr 2022
verzeichnete die Polizei in Deutschland über 10.000
Unfallberichte, die auf Aquaplaning zurückzuführen sind, wobei

https://www.adac.de


viele dieser Unfälle auch Personenverletzungen zur Folge
hatten. Daher ist es entscheidend, sich der Risiken bewusst zu
sein, besonders unter widrigen Wetterbedingungen.

Verkehrssicherheit und Unfallverhütung

Um die Verkehrssicherheit zu erhöhen und solche Unfälle zu
vermeiden, gibt es verschiedene Maßnahmen, die sowohl von
Behörden als auch von Fahrern ergriffen werden können. Die
Bundesregierung und Verkehrsorganisationen wie der 
Bundesverkehrsministerium haben in den letzten Jahren
zahlreiche Kampagnen und Initiativen gestartet, die darauf
abzielen, das Bewusstsein für sicheres Fahren und
Unfallverhütung zu schärfen.

Zusätzlich wird in Fahrschulen die Bedeutung von defensivem
Fahren und den Umgang mit nassen Straßenverhältnissen
gelehrt. Immer wieder wird betont, wie wichtig es ist, die
Geschwindigkeit den Witterungs- und Straßenverhältnissen
anzupassen. Seit 2018 liegt der Fokus auch auf der Aufklärung
über die Risiken von Ablenkungen durch Handys während der
Fahrt, was ebenfalls eine häufige Unfallursache darstellt.

Reaktionen der Einsatzkräfte und
Infrastrukturmaßnahmen

Im Fall des Unfalls bei Henstedt-Ulzburg zeigte sich schnell, dass
die Einsatzkräfte gut auf die Situation reagiert haben. Die
alarmierte Freiwillige Feuerwehr Kaltenkirchen war in der Lage,
die Unfallstelle schnell abzusichern und die Beteiligten
unverzüglich zu betreuen. Solche Einsätze erfordern nicht nur
schnelle Entscheidungsfindung, sondern auch eine enge
Zusammenarbeit zwischen Polizei, Feuerwehr und
Rettungsdiensten. Die Effizienz dieser Teams ist entscheidend
für die Minimierung von Verletzungen und die schnelle
Wiederherstellung des Verkehrsflusses.

https://www.bmvi.de


Um die Verkehrssicherheit zu verbessern, investiert die
deutsche Regierung auch in die Infrastruktur. Dazu gehören
unter anderem die Verbesserung der Straßenbeschaffenheit, der
Einsatz von besseren Reifen und die Förderung von
Sensibilisierungskampagnen für Fahrer über die Gefahren von
Aquaplaning. Diese Maßnahmen sollen langfristig das Risiko von
ähnlichen Unfällen in der Zukunft reduzieren.
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